
.«*
Amtliches Orgm derW Stadt hschheima.M.

vezugspreir : monatlich 40 psg. einschl.
Bringerlohn : zu gleichem Preise, aber
ohne Bestellgeld, auch bei Postbezug.

Erscheint4 mal wöchentlich: Montags, Mittwochs, freitags, Lamstags.
(5 *t p °stb!zug nur 3 maliges (Er.cheinen. die Freitags -Nummer wird der Samstag-Nummer berge g .)
R-d-w -n ». Expedition: öichricha. Rh.. U°th°uHr. lü . Telephon 41.

Redakteur: pauIIorschickin  Biebrich a. Rh.
Rotations-Vmck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler  m Bie nch s . h.

Zilialexpedition in Hochheim: Iean Lauer.

Anzeigenpreis: für die Sgespalten-
Colanelzeile«der deren Raum 10 PfS-,

Neklamezeils 28 Pfg-

M 70.

Bekanntmachung.
Das öffentliche Impfgeschäst findet in diesem Jahre wie folgt

*tQtt‘ A. Erstimpfung.
jim 13. Mai l. Zrs., nachmittags2'A Uhr . für die in der Zer

vom 1 Januar 1911 bis Ende Februar 1911 geboreiren Kinder
und die Kinder aus früheren Jahren, die entweder noch gar nicht

>" s« °°m

'SjS ’ä 'ÄÄ ' SV >« «t «? r s °»
vom 1. August bis Ende Dezember 1911 geborenen Kinder.

13. Wiederimpfung.
aftti 1*\ iprfi l 3rs nachmittags2 Ilhr, für alle im Fahre 1900

geborenen schulpflichtigen Knaben und den in den Jahren 1899 und
1898 geborenen schulpflichtigen Knaben die noch gar nicht oder Nicht
mit Erfolg geimpft worden sind. ,

Um 13 Mai l Irs ., nachmittags2'A Ahr , für alle im Iah.
1900̂ geborcnen schulpflichtigen Mädchen und die in den Jahren
1899 und 1898 geborenen schulpflichtigen Mädchen de -) 9
nicht oder nicht mit Erfolg geimpft worden sind.

Die Erstimpfungen finden im Rathause und d.e W.ederim-"""WSSSSif'.“ %Aks'Xmm">m*•*
®‘"S, ” rt,in ISSSÄ 'S -ÄS , °ul°«&ZLZÜ« 5ÄW srjft
tretern Verhaltungsmaßregeln zugeftellt auf deren Beachtung be¬
sonders hingewiesen wird.

Hochheim a. M ., den 26. April 1912'  Die Polizeiverwaltung. Walch.

Bekanntmachung.

SlIsaSfSSnHS
worden jmd und d-ri-mgen. d"- ohter , ..... FrankfurtersISäfÄÄÄ SFIS2&
®" °PiL °Ä ' w-,ch°

'iSfÄTSi ,«*f*
besitzer für jedes Pferd besonderen Mann zu stellen.

Hochheima. M., den 4. Mai 1912. ^ ^ ^ ĵ rat. W alch.

durch den Bestrksverband notwendig. Der Landesausschuh hat den
Entwurf einer solchen bereits gutgeheitzen, er bedarf aber nochz
seiner Gültigkeit der Beschlußfassung des am 2R ds. Mt ^ zu-
ammentretendenKommunallandtagesund, °^ ann der Geney

miguna des Herrn Ministers der Landwirtschaft, Domänen uno
Forsten. Darüber wird noch einige Lest "ergehen und es n ß f
die Äsit vom Inkrafttreten des Gesetzes(1. Mai 1912) bis zum I
krafttreten der neuen Satzung im Verwaltungswege Vorsorge ge¬
troffen werden, damit die zwingenden Vorschriften des Gesetzes
auch während dieser Zeit zur Durchführung gelangen, wahrend die
beabsichtigten, die gesetzlichen Entschädigungspfllchten ubecheMnd
freiwilligen Leistungen des Bezirksverbandes erst mit d.m Anrrasi
treten der neuen Satzungen einfetzen können.

N,rÄ .ÄiÄ >L 'Äm «» NN..-
iretens der neuen Viehfeuchenentfchödigungsfatzungen wird Elp
icbädiauna für Viehverluste vom Bezirksverband nur m deniemgen
Fällen geleistet, in denen dies das Reichs-Gef. "om 26. Juni ^ ?9

-G.-Bl. S . 519 und d. Preuß. Gef. vom 25. Juli 1911)
© ' 149) zwingend vorschreiben. Es wird dcmach vom Bezirlsvr
band Entschädigungen gewährt:

1. für die aus Anlaß der Tollwut, des Rotzes, der Lungen-
euche, der Maul- und Klauenseuche oder der Tuberkulose
(§ 10 Abs. 1 Nr. 12 des Viehseuchengesetzes^vom 2b, Jpm
1909, Reichs-Gefetzbl. S . 519) aus polizeiliche Anordnung
getöteten Rinder, Pferde, Esel, Maultiere und Maulesel,
wenn sie mit der Seuche behaftet waren, derentwegen die
Tötung angeordnet worden ist, sowie für Tiere der gleich
Gattungen, die an einer dieser Seuchen gefallen sind, nach¬
dem ihre Tötung aus Anlaß dieser Seuche polizeilich ange¬
ordnet worden war'

Bekanntmachung.

Durch KaiserlicheD» °-duu»g °°m » ^Mar- E ^ -alsch-,

B. dl-se

,m  dl - . fn fm ' '

in7iefem" Baß! die Begleitung summend zu dem jubelnden Ehor
der ehernen Zungen. -,en Mantel schritt eilig über die

Ein Mann m bim ©r0&* und Klein-Basel
Brücke (damals »och die emzg >. i weder auf den flutenden
verbaiid, dem letzteren Zu. Er schaute weder̂ aus^ ^ ^ ^ Töne,
Stroin zu seinen Fußen, noch h ' e „̂igeteilte Aufmerksamkeit
welche die Lust durchhaMe. ^ a seine Brauen sich
galt der Last m seinen Armem Msweue ^ 9 ^ ^ ^ ige Worte
finster zusammen und er murmelte ^ «,^ 4 Mutter! Dann
wie: Pflichtvergessenes Weib! Besicht ein weicher mitleidiger
wieder klarte fein wettergebrau ^ Bündel in seinen Armen

Si °§ -7 «°ch-Vm !°wN ->n- 1-»' --»-

iÄbfiÄS'.»”r »su * U"d-°°
die Glocke. . ,, Barthel , sagte er, nochEin älterer Mann öffnete, Gruß Gon,

10?P3ft der Herr Waisenvater daheim? entgegnete jener. Ich muß
ihn notwendig gleich sprechen.

oruner iDoruen uiui, . ^ .
2 für Tiere die nach rechtzeitig erstatteter Anzeige an Rotz oder

Lunaenseuche gefallen sind, wenn die Voraussetzungen vor-
liegen, unter denen die polizeiliche Anordnung der Tötung
erfolgen muß:

8 für Rinder Pferde, Esel, Maultiere und Maulesel die an
Milzbrand, Rauschbrand, Wild- und Rinderseuche oder Toll¬
wut gefallen siw> oder an<dene.r nach dem Tode eine die,er
Krankheiten festgestellt worden ist.
Zur Erläuterung bemerke ich hierzu folgendes:

A In Zukunft besteht bei Rotz und Lungenseuche eine Ent
schädigungspflichtfür Einhufer und Rinder nicht nur dann
wenn das Tier auf polizeiliche Anordnung getötet oder nach ^
biefer Anordnung gefallen ist, sondern auch dann, wenn es I .-x-̂ t . I . 461 .
nach rechtzeitig erstatteter Anzeige an Rotz "der Lungen¬
seuche gefallen ist, wenn nur die Voraussetzungen gegeben
sind, unter denen die polizeiliche Anordnung der Tötung
Crf0t£ Entschädigung beträgt bei Rotz ?4, bei Lungen¬
seuche4/s des gemeinen Wertes.

lll Bei Milz- und Rauschbrand ist anstelle der Berechtig  u n g
b)  des Bezirksverbandes eine Entschädigung für gefallene

Nferde und Rinder zu gewahren, die V e r p sAchtung
stw Entickädiaung in Höhe von % des gemeinen Wertes
ffr gestillene Pferde, Esel, Ataultiere. Maulesel und Rmder
getreten.

cl Für wegen Maul- und Klauenseuche auf polizeiliche An-
ordnuna aetötete oder nach dieser Anordnung an dieser
Seuche gefallen- Rinder besteht die Verpflichtung zur Ent¬

schädigung des vollen gemeinen Wertes.
-Nlr weacn äußerlich erkennbarer Lungentuberkulosem

} ?ora °Nttenem Zustande, sowie wegen äußerl ch erkenn-
er- Gebärmutter oder Darm-Tuberkulose auf

volizeiliche Anordnung getötete oder nach dieser Anordnung
an einer der genannten Arten von Tuberkulose gefallene
Rinder ist durch den Bczirksverband eine Entschädigungm
S  non 4L desjenigen Wertes des Tieres zu leisten, den
?s unter Berücksichtigungseines Minderwertes infolge der

v/Mr ^an Wild- und Rinderseuche gefallene Rinder und
EiA er ist eine Entschädigung in Höhe von 4L des ge¬
meinen Wertes zu gewahren. ^ . . . . .

^ ^ UT ^ ^ M ^ ^ DffL -anCesana Stähe-
ling ist bei ihm.

So. ist sie wieder hier? .
^ ^ m7L,t ? 7ur° S °che1 Kd so freundlich, alter Tobi

und meldet mich. Ich k̂ann mein Anliegen auch in der Frau Ccsana
Gegenwart Vorbringen unb  schritt den geräumigen
rings von Wrtschaftsgebändm umschlossenenHof voraus . Barthel

ITLffmm  in Euren Mantel gewickelt?
begann" dcr̂ Pföckner von neuem, wähn-rW sie sichd̂ m Hauptge¬
bäude näherten. Wahrhaftig, rch glaube, ist Kl -

Getroffen alter ^obi ! Ich f"vd es draußen an der Schutzen-JtÄÄ .d°-°°»
" "'LmÄLÄ " « -«- «--'Äch ÄimMmd - ,;r

mclb £rU' fi„6 TO nv tf,Pr in dem geräumigen Vorplatze zurück und
5 " Baithel n oen, » Räume. Bald kam er

wandte sich Eh ? inem der >e, 9 » Waisenvater be-
Ä sich« L f ;« Ä « im Tsch-- -»bLi, ».zimm-.

i “ SSfÄfi “ -m- M « . Und
*•4 Ä k, i : iÄV - « ä „ — «
SimÄ 'o. Ä Ä -L u- d i «t . », d-n « »f » °i,-m
unters über die Schwelle. . prächtiger Holzdecke in gothischem

E.n altertümliches Gemachm Fenster schmückten wert-
Stil nahm ihn a f. - immer eichener Tisch stand in der Mitte
volle Glasmalereien Lm nger ^  Rußend Stühle vom
nümttch!» H°lz, wie jener kunstvoll geschnitten, standen teils um

an Tollwut gefallene(rmyuiei
c,m ^ nllc der Tötung auf polizeiliche Anordnung besteht für

behaftet erwies derentwegen die Tötung an^ ordnct wa .̂
schädigungspflicht fallt »n̂ allen Halle 9 3 / ^ unbedingt
Ä der enlfchädigungspstich-

" ^ I,n Ueb"riaen' verweise ich bezüglich der Berechnung des Wertesr*iVsSI “H 'Än Ässssr.

HP
unter Zuziehung zweier Schiedsmanner zu erfolgen. ~ ..

;M 8 LZWWM
die volizeiliche Anordnung der Tötung ersolgen niuß.

«Lk«L SSM - 5» ISS ,Sä
abzuündern und zu ergänzen.

Wiesbaden, den 22. April 1912.
Der Landeshauptmann. Krekel.

Wird den Herren Bürgermeistern des Kreises zur Kenntnis
und sofortigen weiteren Veranlassung mitgetcilt.

Wiesbaden, den 27. April 1912.
Der Königliche Landrat.

von He i m b u r g.

Bekanntmachung.
Die Prüfung über die Befähigung zum Betriebe

SÄ ' Ä ” « Vorsitzende der Kommission ist. zu richten.
Der Meldung sind beizufugen:

2 ^ waiqeLVsse ' über die erlangte technische Ausbildung.
3j eine Bescheinigung der Ortspolizeibehorde über den Aufent-linst' mälivend der 3 leiden vor der Meldung,
4 eine Erklärung darüber, ob und bejahrendenfalls wann un

wo der sich Meldende schon einmal erfolglos einer Huf-
ickmiedeprüsung sich unterzogen hat, und wie lange er nach
diesem Zeitpunkte— was durch Zeugnisse nachzuweisen i,t

S, ÄKSSÄ Ät ».b,i 5 P -' -b-!' -».
Beider Vorladung zum Prüfungstermin wird den Interessen-

blatt von 1904, Seite 496/98 und im Frankfurter Amtsblatt von
1904 Seite 443/44 abgedruckt.

Wiesbaden, den 26. April 1912.

I .-Nr. I . 4856.
Der Königliche Landrat.

von H e i m b u r g.

^^ ê ^ ^ ^ ^M^ v^F^E "̂"Ens^!'8üia "'in ŝchwcrem̂mnssiven
der Lüngswand gegenüber̂bem ^^ "9 e„bff ^ önen WannBarockrahmen cm Bild. Es stelltee.nct l g i « rtor des
in der Ordenstracht der Karthauser dar, den êtzt ^  dieses
Klosters: Hieronymus Scheckenburlin, zugleich
^D -7 » - i!°n»°- - war
seither mancherlei bauliche Verändern ig hagerer Mann

Zwei Personen waren -m Znnmer. ^SW &tt ÄV *“'■mit6"“
mohl leiten in diesen Räumen weilten. ^ ..

’S B- rch-I. w°. - » -
°°» - » ° 7/ '7 " da, b,ch-r I. (. ,«•

Twser schlugd - - - . sehen Sie, 5zerr Waiseu-
va7er°^ wa? ?ch gesunden, entgegnete er Draußen hinter der
Schlltzenmatt habe ich das Würm em aufge nnden.

j mnitite ein ernstes Gesicht und trat an den Tisch. Em
lo! Wimmern  tönie ihm entgegen. Im nämlichen Augenblick er-

NM Trau Cesana und nahm das in einen alten seidenen Foulard
n-m'iNte Kind in ihre Arme. Es war eher häßlich, als schon, bleich
und abgAhrt - Di- Nase stand ausfallend vor. der Mund schien un-

"^ ^Schön" ist' es7icht, versetzte Barthel nach einer kleinen Pause,
aber darum doch ein armes bedauernswertes Gefchopfchen.

Es erinnert mich an ineine süße Esther, sagte die junge Dame,
mäbrend sich » re Augen mit Tränen üllten. Geradeso^sah
E . bevor der ' liebe Gott sie zu sich nahm. Liebevoll wieg e st
das Kind und suchte es mit sanften Worten zu beruhigen. Es w
erwacht und schaute mit erstaunten Blicken zu ihr auf. Welch
wunderbar große, schöne Augen! ries Frau Cesana. Gerade s o
batte meine' Esther. Herr Waisenvater, lassen Sie mir das •
•Ofaft möchte ich das alles wie eine Migung von oben anfthen. Ich

i will das kleine Wesen adoptieren, als Ersatz für meine Est,-, .



Nichtamtlicher Teil.
Tager-Raudscha«.

Die schönen Tage von Korfu, denen allerdings in der letzten
Woche mehr Regen als leuchtender Sonnenschein beschieden war,
sind nun bald vorüber ; denn am Mittwoch geht die „Htchenzollern"
mit dem Kaiser nach Genua in See . Vorher hatte der Kaiser für
die Mannschaften der „Hohenzollern", des Kreuzers „Kolbsrg" und
des Torpedoboots „G 175" ein großes Sportfest veranstaltet . Auch
das griechische Königspaar wohnte den „olympischen Kämpfen" bei,
die großartig „klappten" und die anwesenden Korfioten init Be¬
wunderung für die deutschen Marinemannschasten erfüllten.

Der Kronprinz des Deutschen Reiches vollendet am heutigen
Montag sein 30. Lebensjahr , das wohl im Leben eines jeden Men¬
schen eine gewichtige Spanne Zeit und Lebensarbeit darstellt. So
auch beim Kronprinzen , der sich bisher mit viel Fleiß und Energie
auf seinen späteren hohe» Berus vorbereitet , und es dabei in selte¬
nem Maße verstanden hat, sich durch manche liebenswürdige Züge
die Liebe und Gunst aller Volksschichten zu erwerben . Bekannt ist
seine Vorliebe für alle Sportarten , in denen er sich verschiedentlich
selbst mit viel Geschick betätigt. So konnte er sich noch bei gem
Eonrurs Hippique in Marienburg am Freitag als „der unüber¬
treffliche, verwegene Reiter " zeigen, als den man ihn in Militär-
kreisen kennt, und das vieltausendköpfige westpreußische Publikum
jubelte ihm stürmisch zu. Freilich weiß der Kronprinz auch, daß er
viele „andere Verpflichtungen hat, als sich einmal den Hals zu
brechen", wie fein kaiserlicher Vater einmal zu ihm gesagt haben
soll, als er ein tollkühnes Reiterkunststückzeigte, und das hat er be¬
wiesen, als er sich vor einigen Jahren im Ministerium dos Innern
in der inneren Verwaltung einarbeitetc. Eine ganze Reihe mit
„W. Kr." gezeichnete Akten zeugen von dem besonderen Interesse,
das der Kronprinz den verschiedenartigen Angelegenheiten entgegcn-
brachte. Daß das Geburtstagskind ein tüchtiger Violinspieler ist,
dürfte nur wenig bekannt sein. Gar manchmal läßt er es in der
freundlichen Villa in Danzig-Langsuhr ertönen, wo er an der Seite
seiner blühenden Gemahlin Cecilie, der Ur-Enkclin der Königin
Luise, und vier prächtiger Buben ein glückliches Familienleben
führt . Beim Eintritt in das Mannesnltcr begleiten den Kronprinzen
di<> Glück- und Segenswünsche des ganzen Volkes. Wie es heißt,
fall Kronprinz Wilhelm au diesem Tage zum Oberst befördert wer¬
den. Major ist er bereits seit September 1907.

Dem verstorbenen Gouverneur von Lenningsen widmet der
„Reichsanzeiger" einen warmen Nachruf, in dem es heißt : Der
Tod des Dahingeschiedensn, dessen Tätigkeit in den deutschen
Schutzgebieten Deutsch-Ostafrika und Deutsch-Guinea wie in der
Heimat reiche Anerkennung gefunden hat, bedeutet auch für die Ko-
lonialverwaltung einen schmerzlich empfundenen Verlust. In der
Heimat und in den Kolonien betrauern ihn zahlreiche Freunde , die
er sich in allen Kreisen erworben hatte. Das Andenken an ihn als
eisrioen und erfolgreichen Förderer der kolonialen Sache wird von
der Kolonialverwaltung stets in hohen Ehren gehalten werden.

Die Regierung über Grasenstaden. Die „Norddeutsche Allge¬
meine Zeitung " schreibt: „In der Ersten Kammer des elsaß-
lothringischen Landtages brachte am 29. April der Abgeordnete
Blumenthal die Beziehungen der preußischen und Reichsecsenbahn-
Verwaltung zur Elsüssischen Maschinenbau-Anstalt Grafenstaden
zur Sprache. Seit Jahrzehnten geben die preußischen Staatsbahnen
und die Reichseisenbahnen bei den Grafenstadener Werken, wozu
auch die Werke jenseits der Grenze in Belfort gehören, regelmäßig
größere Lokomotiv-Bestellungen in Auftrag . Die Bestellung für
den kommenden Winter haben die Verwaltungen einstweilen zu-
rückaehaltcn, weil der Leiter des Grafenstadener Werkes keinen An¬
stand nimmt, feine Mißachtung des Deutschtums osfen zu betätigen
und die deutsch-feindlichen Bestrebungen innerhalb dos Werkes ge¬
flissentlich zu fördern. Daraufhin wurde der Gesellschast mitgeteilr,
daß beide.Eisenbahnverwaltungen nicht mehr in der Lage seien, bei
einer solchen deutsch-feindlichen Haltung das Werk serner zu be-
lchästiacn und daß jener Werksleiter daher entfernt werden muffe.
Die Antwort der Gesellschaft steht noch aus . Die Verwaltung der
preußischen Staatseisenbahnen und der Reichsbahnen entschloß sich
aber zu dem Vorgehen erst, nachdem die elsaß-lolhringiseye .̂cmdes-
reaieruna festgestellt hatte, daß die erhobenen Anschuldigungen be¬
gründet sind. Wenn die Forderung der Verwaltung zur Stillegung
der Grafenstadener Fabrik und zur Brotlosmachung , ihrer Ar¬
beiterschaft führen sollte, würde die Verantwortung allem die Ge¬
sellschaft treffen. Die Interessen des Werkes werden aber eine
Stillegung verbieten. Wenn sie geschähe, wurde alsbald em neues
gleichartiges Unternehmen entstehen, das frei von fremden Ein¬
flüssen die gesamten Reichs- und Staatsaufträge übernähme und
die Interessen der Arbeiterschast sicherstelkte." Diese Haltung der
Regierung ist so erfreulich wie selbstverständlich.

Preußische Drohung gegen Holland? Das Schiffahrtsabgaben-
aesetz ist bekanntlich für das Gebiet der Weser am 1. Mai In Kraft
getreten. Nunmehr hat die preußische Staatsregierung auch
Schritte eingeleitet, um mit Oesterreich und Holland wegen des In¬
krafttretens der Schifsahrtsabgaben auf der Elbe und dem Rhein in
Verhandlungen zu treten. Für den Fall , daß Holland femsn
Widerspruch gegen die Einführung von Schifsahrtsabgaben aus
dem Rhein nicht fallen läßt , ist die preußische Regierung entschcoßen,
einen Kanal von Wesel nach der Nordsee auf preußischem Gebiete
zu bauen und den gesamten deutschen Rheinverkehr über diese
Strecke abzulenken.

NC. GrmrbrgMcht Sn Sp-uW.
Aus den jetzt veröffentlichten Berichten der preußischen

Gewerbeinspektoren für das Jahr 1911 geht die erfreuliche Tatsache
hervor , daß unsere Industrie im großen und ganzen im vergangenen
Jahre reichliche Beschäftigung gehabt hat. Von Arbeitslosigkeit
ist nirgendwo die Rede gewesen: im Gegenteil wird aus ver¬
schiedenen Bezirken, so namentlich aus Liegmtz und Düsseldorf, die
Klage über Mangel an Arbeitern laut . Nicht alle Bezirke uno nicht
alle Industriezweige hatten die gleiche Ausbesserung zu verzeichnen.

Oer Osten bleibt in dieser Beziehung hinter dem Westen zuruck,
obwohl auch von dort günstige Berichte kommen. Am günstigsten
wareii im vergangeiien Jahre unbestreitbar die Metallverarbeitung
und der Maschinenbau gestellt. Hier fand die stärkste Zunahme der
Arbeitskräfte statt. Für die Textilindustrie lautet das Urteil ver¬
schieden, in der Hauptsache aber doch günstig. Das gleiche gilt für
die Industrie der Steine cmd Erden, für die Industrie der Nahrungs¬
und Gcnußmitiel und für die Bekleidungsindustrie. Ungünstiger
stellte sich die Lage infolge der abnormen Dürre des Sommers für
die Industrien , die mit Wasserkraft arbeiten , sowie für die Kon¬
serven- und die Zuckerfabriken. Auch die Zigarrenindustrie hatte
zu klagen. Einen wesentlichen Aufschwung hatte dagegen in den
nordwestlichen Bezirken der Schifsbau zu verzeichnen.

Weiter erwähnen die Berichte auch die Teuerungszulagen , die
zahlreiche industrielle Werke ihren Arbeitern bewilligten, sowie
die häufiger als je betätigten Bemühungen , durch Bezug im großen
den Arbeitern die Lebensmittel usw. zu verbilligen. Bemerkens¬
wert ist aber auch, daß der Bericht für Berlin erklärt, bei der er¬
heblichen Steigerung des Arbeitsverdienstes in diesem Bezirk wäre
es den Arbeitern wohl niöglich gewesen, einen Notgroschen zurück¬
zulegen, aber der Sparsinn sei bei den Arbeitern , namentlich bei
den ' unverheirateten jüngeren Arbeitern , leider wenig entwickelt.
Mehrfach wird übrigens auch den Arbeiterausständen , an denen es
im Berichtsjahre nicht fehlte und die verschiedentlichumfangreiche
Aussperrungen nach sich zogen, eine Verschlechterung der Lebens¬
haltung der Arbeiter zur Last gelegt. Die meisten Aüsstände zei¬
tigten für die Arbeiter nur einen teilweisen Erfolg.

An Verstößen gegen die Arbeiterschutzvorschriftenhat es auch
im vergangenen Jahre nicht gemangelt. In der Hauptsache waren
sie aber wieder formeller Natur , und es verdient verzeichnet zu
werden, daß sowohl die Verstöße gegen die allgemeinen Besttm-
mungen über die Dauer der Beschästigung van Arbeiterinnen , wie
die Verstöße gegen die Vorschriften über die Dauer der Beschäf¬
tigung und die Pausen für jugendliche Arbeiter zurückgegangen
sind. Auch die Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen über
die verkürzte Arbeitszeit der Arbeiterinnen an den Samstagen und
de» Vorabenden der Feiertage sind wesentlich geringer an Zahl ge¬
worden . Neben der Ziegelindustrie und der Bekleidungsindustrie
im allgemeinen kommen hier immer noch in erster Linie die Werk¬
stätten der Konfektionsindustrie in Frage . Sie sind allein mit 277
Fällen und 1172 Arbeiterinnen beteiligt.

Die Betriebsunfälle haben durchweg eine Zunahme erfahren,
eine Erscheinung, die bei einem flotteren Geschäftsgänge der In¬
dustrie sich regelmäßig einzustellen pflegt. Es hängt das in erster
Linie mit der Notwendigkeit einer vermehrten Einstellung unge-
ternter oder in dem und jenem Betriebe ungeübter Arbeiter zu¬
sammen. Besonders zahlreich waren der Vermehrung der Arbeits¬
kräfte entsprechend die Unfälle in der Großindustrie . Eine Reihe
von Berichten, betont aber auch wieder, daß Leichtsinn und Unacht¬
samkeit der Arbeiter vielfach Unfälle verursachen.

Für hygienische Verbesserungen in den Fabriken waren d:e
Gewerbeaussichtsbeamten auch im vergangenen Jahre mit Erfolg
tätig . Einen interessanten kleinen Zug enthält die Mitteilung des
Berichts für den Regierungsbezirk Potsdam , daß in einer großen
Jutefabrik die Waschrüume für die Arbeiterinnen viel häufiger als
früher benutzt werden, seitdem die Fabrikleitung über den Wasch¬
becken— Spiegel hat anbringen lassen. Die Frage der Wohnungen
für Arbeiter läßt in verschiedenen Bezirken nach manches zu
wünschen übrig , oboleich die private und die gemeinnützige Bau¬
tätigkeit in dieser Richtung Fortschritte macht. Vorkehrungen für
ein ' schnelles Entweichen der Arbeiter aus den Arbeitsräumen bei
Feuersgefahr waren namentlich in den größeren und neueren
Werken zu sinden, während die Anbringung geeigneter Vorrich¬
tungen in älteren und kleineren Betrieben manche Schwierigkeiten
machte.

Die Berichte bieten eine erfreuliche Bestätigung der auch ander¬
weit sestgestelllen Tatsache, daß das vergangene Jahr für unsere
Industrie im allgemeinen recht günstig gewesen ist und eine Fort¬
setzung des mit dem Jahre 1910 begonnenen Aufschwungs gebracht
hat.

Maiim  urrd die Otfei
Rhodos von den Italienern beseht.

In der italienischen Kammer machte am Samstag Minister¬
präsident Giolitti unter allgemeinem stürmischen Beifall Mitteilung,
daß die italienische Flotte aus der Insel Rhodos Truppen unter dem
General Ameglia landete. Dis Ausschiffung der Truppen dauere
fort. Die Truppen hätten keinen Widerstand gesunden. Das
Wetter sei günstig. — Die Besetzung der Insel Rhodos machte in
der Kammer einen großen, günstigen Eindruck. Die Zeitungen
veröffentlichen Sonderausgaben , die vom Publikum verschlungen
werden.

Rhodos ist eine der größeren Inseln der der kleinasiatischen
Küste vorgelagerten Sporaden . Die Insel ist etwa 1460 Quadrat¬
kilometer groß und wird von Gebirgen durchzogen, deren höchster
Gipfel (von den Alten Atabyrion , jetzt Atairo genannt ) 1240 Meter
erreicht. Die Insel zählt etwa 73100 Einwohner , wovon ein
Drittel Griechen sind. Die Hauptstadt Rhodos, die _ebenfalls
größtenteils von Griechen bewohnt ist, hat etwa 10 800 Einwohner.
Von den Gebirgen dieser alten Phönizierinsel fließen zahlreiche
Bäche herab , so'dah der Boden sehr fruchtbar ist; er ist aber sehr
vernachlässint. Auf Rhodos herrscht ein mildes, schönes, fast frast-
sreies Klima. Dis Produkte sind: Schiffsbauholz, Myrte , Obst,
Oliven usw. Ob die Italiener beabsichtigen, die Insel dauernd m
Besitz zu halten, oder ob sie mit ihrer Besetzung nur einen Druck
auf die Türkei ausüben wollen, um diese sür einen Friedensscyluß
und Preisgabe von Tripolis gefügig zu machen, bleibt abzuwarlen.
Immerhin ist dieser Vorstoß Italiens sehr geeignet, internationale
Verwicklungen heraufzubeschwören.

R o m. Die „Tribuna " schreibt: Durch die. Besetzung von
Rhodos erklärt sich düs Programm unserer Flottenaktion im
ägälschen Meer . Durch die Notwendigkeit sind wir gezwungen und
veranlaßt worden, gewaltsam in das ägäische Meer einzudrmgcn.
Wir hatten bei Beginn dos Krieges gehasst, daß dieser auf Tripo¬
lis beschränkt werde, da Tripolitanien das eigentliche Ziel war.
Leider sind wir durch den Widerstand der Türkei, welche versucht,

die Interessen der neutralen Mächte in den Konflikt zu verwickeln,
gezwungen, ben Krieg nach 7 Monaten auf das Meer fortzuletzen.
Da die Pforte becibsichtictt, den Krieg ins Unendliche zu verlängern,
o wird unsere Mion einzig darin bestehen, die Türkei in ihren

Verkehrswegen zu blockieren. Wir müssen unser Programm ver¬
vollständigen und werden Konstantinopel von dem übrigen Teil des
Reiches abschneiden, damit wir sehen, bis zu welchem Punkte man
in Stnmbul sich der neu geschasfenen Lage verPließen zu können
glaubt . * _ r ,
' K vnstantinopel,  5 . Mai . Nach amtlichen Depeschen aus
Smyrna haben gestern 16 italienische KriegsschiffeRhodos bombar¬
diert und im Golf von Paludia , 16 Kilometer westlich von Rhodos
Truppen gelandet. Die türkischen Truppen aus der Insel haben ent¬
sprechende Stellungen eingenommen. — Von amtlicher Seite wird
erklärt, daß das Vorgehen der Italiener erwartet worden sei und

im allgemeinen davon überzeugt, daß Italien Rhodos wieder
räumen müsse. Gerüchtweise verlautet , die italienische Floile habe
jetzt um die Insel Chios herum Stellung genommen.

MchrWm aus hochtzeimy.Umgebung«
Hochheim. 6. Mai . Gestern nachmittag gegen 4 Uhr traf der

Herr Bischof von Limburg von Flörsheim kommend hier em. An
der Straße vor der Stadt wurde er in herkömmlicher Weife durch
die Geistlichen, den Kirchenvorstand usw. empsangen und in feier¬
lichem Zuge durch die Stadt nach der Kirche geleitet. Die Ein¬
wohnerschaft bildete in ben Straßen Spalier oder schloß sich dem
Zuge an . Auf dem acmzen Wege spendete der Bischof den Segen.
Am Abend bewegte sich ein stattlicher Fackelzug sämtlicher Vereine
und Körperschaften nach dem Psarrhause , wo dem Herrn Bischof
eine Ovation durch Musik und Gesang dargebracht wurde. Herr
Bürgermeister Walch hielt die Begrüßungsrede . — Heute vormittag
spendete der Bischof die hl. Firmung und stattete nachher dem
Schwesternhause und deren Bewahrschule einen Besuch ab. Auch
hier wcirde dem Oberhirten der Diözese ein ergreifend herzlicher
Empfang durch die Leiterinnen der Bewahrschule und die Kleinen
bereitet. Die Kinder boten in ihren weißen Kleidchen mit den
Blumensträußen in den Händchen einen allerliebsten Anblick und
trugen ihre Sprüchlein mit viel Geschick vor.

— Wie schon früher an dieser Stelle erwähnt war , ist es dem
hiesigen Scbornsteinfegermeistcr Herrn Kaspar Intra nach lang¬
jähriger Mühe gelungen, eine im Ganitätswesen vielseitig verwend¬
bare Traabahre zu konstruieren. Dieselbe ist verstellbar als Stuhl
oder Feldbett zu benützen, so daß bei Kranken- oder Lerwundeten-
Transporten allen notwendig werdenden Lagen der Personen Rech¬
nung getragen werden kann. Ein besonderer Vorteil ist der Trans¬
port der Trage per Rad , wobei sie auf den Rücken geschnallt und
wie ein Tornister getragen wird . Die Handhabung der Trage ist
sehr einfach. Dem Erfinder wurden von vielen Seiten Aner¬
kennungen zuteil. Jetzt wurde auch ein Modell vom Kronprinzen
nach Schloß Babelsberg eingesordert.

— Die Direktion der „Aachen-Leipziger-Feuer -Versicherungs-
Aktien-Geselischnst in Aachen hat ihrem hiesigen Vertreter , Herrn
Friseur Johann Bauer , für seine 25jührige Tätigkeit ein kunstvolles
Ehrendiplom nebst entsprechendem Begleitschreiben überreichen
lassen. Das Diplom ist im Schaufenster des Herrn Frd . Hirchonhein
(Wilhelmstraße) ausgestellt.

Biebrich , den 6. Mat 1912.
* Die S o m m e r w e i d e der Pserdezuchtgenossenschast ans der

Rettbergsau wurde am Samstag bezogen. Der Auftrieb betrug 30
Fohlen sowie 20 Stück Rindvieh. Der Vorsitzende, Herr Merten-
Erbenheim, wies bei der Eröffnung auf die erzielten günstigen Er-
folge der Genossenschast durch den mustergiltigen Weidebetrieb hin.

* A u s st a n d. Heute vormittag legten die Arbeiter und Ar¬
beiterinnen der Rohproduktenhandlung Jäger u. Mintrop , rund
30 an Zahl , wegen Lohnstreitigkeiten die Arbeit nieder.

* Zum S chi f s e r st r e i k. Gestern kam ein Frachtboot einer
großen Reedereisirma hier an . Da das auf dem Schiff besindliche
Personal sich nicht an dem Streik beteiligt, so bat die Firma um
palizeilichen Schutz, damit während des einige Tage dauernden Auf¬
enthalts Belästigungen der Arbeitswilligen vorgcbeugt wird.

* Das Präsidium der Deutschen Gesellschast für Kaufmanns-
Erholungsheime hat seine sämtlichen Heime für den Kriegsfall
Seiner Majestät als Lazarette zur Verfügung gestellt. Der Gesell¬
schaft sind in den letzten Tagen wieder eine Reihe von größeren
Stiftungen zugegangen. Das Ostseeheim der Deutschen Gesellschaft
für Kaufmanns -Erholungsheime in Misdroy wird am 12. Mai d.
Is . der Benutzung übergeben. Das Heim steht zur Benutzung
offen den kaufmännischen Angestellten und technischen Beamten
kaufmännischer und industrieller Betriebe , serner den minderbe¬
mittelten selbständigen Kauflcuten. Familienangehörige derselben
werden ausgenommen. Aufnahmebedingungen sind von der Ge¬
schäftsstelle der Gesellschast in Wiesbaden erhältlich.

* Der Saatenstand in Preußen.  In den Bemer¬
kungen der Statistischen Korrespondenz zum Saatcnstand heißt es:
Der April verlief bei überwiegend unfruchtbarer Witterung . Sturm
und Regen mit Schneegestöber gingen in Frost über , der während
der Nächte in dem östlichen Staatsgebiete bis minus 8 Grad Celsius
sank. Einige schöne warme Tage kannten den Frostschaden auf den
Feldern nicht wettmachen, zumal wieder scharfe Winde auftraten,
die die Temperatur abermals erheblich zum Sinken brachten, fo-
daß in den Nächten sich von neuem Eisbildung , mindestens aber
'Jtcif zeigte. Die anhaltenden Winde ohne Regen verursachten eine
bedenkliche Trockenheit, worüber aus alle» Landesteilcu lebhafte
Klagen vorliegen. Die Bestellung der Aecker mit Sommerung
konnte bei der trockenen Witterung zwar tüchtig gefördert werden,
jedoch blieben die nordöstlichen Provinzen , wo hiermit spät be¬
gonnen wurde, gegenüber den südwestlichen bedeutend im Rück¬
stände. Während man in jenen größtenteils mit Halmfrüchten noch
nicht fertig ist und erst ganz vereinzelt mit dem Pflanzen von Kar¬
toffel» u»b Rübe » begonnen wurde, dürsie im Westen die ganze
Bestellung vielfach schon als erledigt gelten. Ueber das Aufläufen
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Liebe Frau Cescma, erwiderte ernst der Waisenvater , ich ehre
Ihre Gesinnung und gute Absicht; aber nehmen Sie die Sache
nicht so leicht. Es ist eine große Verantwortung , der Sie sich da¬
bei unterziehen wollen. Besprechen Sie sich vorher mit Ihrem
H->rrn Gemahl, mit Ihrem Herrn Vater . Das Kind fall inzwischen
gut ausgehoben sein. Ich werde es in das Pslegehaus geven, wo-
feibft ihm nichis abaehen wird. .

Vergebens waren alle weiteren Einwenoungcn der Zungen
Frau . Freundlich, aber bestimmt wies er sie zuruck. Die Zukunft
ergab, daß er wohl daran getan. . t . . , _ .. .

^ Frau Luise Cesana war das jüngste Kmd des reichen Se .dep-
bandfabrikanten Stähelin -Vischer, der m der Rctterga e lensetts
des Rheins ein prächtiges Haus und eine blühende Fabrik besah.
Herr Stähelin -Vischer gehörte zu den angesehensten Männern der
Stadt Basel. Luise war von jeher sein Liebling gewesen und war
eine anmutige, frische Erscheinung mit offenem Kops und oMnem
Herzens Zu ihres Vaters großem Leid hatte sie eure leidenschaft¬
liche Neigung zu dessen Geschäftssührer gefaßt, einem Italiener,
Carlo Cesana, einem Manne von schönem Aeußern und einneh¬
mendem Wesen. Nach langem schweren Kampfe hatte der Bat r
seine Einwilligung zu der Verbindung Luisens mit dem Stalvmer
gegeben, ihr auch eine reiche Mitgift ausgefstzt. -aber fern
wundster Stolz wollte den namenlosen Scyrmegersohn nicht m der
gleichen Stadt dulden, wo er als Repräsentant einer der ältesten
und vornehmsten Familien in Ansehen stand.

Herr Cesana verstand sich dazu, in seiner Vaterstadt Genna
ein eigenes Geschäft anzufangen und dort sich dauernd mederzu-
lüiien. Stolz wie jener, blieb das Verhältnis zwischen beiden kalt,
formell. Er hatte eine Einladung erhalten , seine Gattin bei ihrem
eüta ’ Besuch in die Heimat zu begleiten und war nur gekommen,
l!e unaefcihrdet das Ziel ihrer Reise erreichen zu sehen, dann aber
sofort wieder abgereist . Herr Stähelin war dessen nur sroh ge-

Adoption des Findlings setzte letzterer sich hartnäckig ent¬
gegen. Er scheute jede nähere Berührung mit Menschen niederen
Standes.

Was willst Du Dir eine solche Last nufbürden ? sagte er zu
seiner Tochter. Wer weiß, wer die Eltern des Kindes gewesen,
was für böse Neigungen ihm angeboren sind? Gedulde Dich ein
wenig, der Himmel schenkt Dir vielleicht »och willkommenen Ersatz
für Seine Esther. __ ~

Aucb ihr Gatte war gegen ihren Wunsch. So fugte sich Frau
Cesana, behielt sich jedoch vor , das Kind über die Taufe zu he¬
ben und ihm — es war ein Mädchen — den Namen Esther zu
geben. Als Palengeschenk legte sie der Kleinen tausend Francs
in die Sparkasse an. , , . , ~ r.

Wie die meisten jüngsten Kinder, wurde auch die kleine Est¬
her bald der Liebling ihrer Pflegerinnen und aller übrigen Zög¬
linge der Anstalt und des Waisenhauses. Die Aufnahme so kleiner
Kinder war zwar außer der Regel. Da sich aber augenblicklich
kein anderes Unterkommen fand, behielt man das kleine Wesen.
Bei guter Wartung erholte es sich ziemlich schnell, und als Frau
CCgfcuia brei SDlonatc jpcitcr tüicbor obreiftc, bebciucrte ftc lebhafter
denn je, das Kind nicht mitnehmeti zu dürfen . ^

Nebst der vornehmen jungen Frau nahm ein achhahriger
Knabe, Gottsried. wohl das größte Interesse an der kleinen Esther.
Gottfried war eine Halbwaise; er hatte seine Mutter früh ver¬
loren. Sein Vater , Lehrer an einer Primarschule hatte ihn vor¬
läufig hier untergebracht . Kurze Zeit spater, als die Oberlehrer¬
stelle am Waisenhause frei wurde, meldete er sich für dieselbe und
erhielt sie. Nun , seit ungefähr drei Jahren , lebten sie gemeinschaft¬
lich unter dem Dach der alten Karthause und suhlten sich recht wohl.

Herr Ryhlner stammte aus guter Familie sein Vater war
ein wohlhabender Kaufmann gewesen. Unglückliche Spekulationen
hatten ihn aber ruiniert . Er sanierte, als sem Sohn eben cm
Vegrifs war , die Universität zu beziehen, und starb bald daraus.
Wohlhabende Verwandte ermöglichten dem jungen Manne den
Besuch eines Lehrerseminars , aber sein glühendster Wunsch, es
dereinst zum Doktor und Unwersitätsprosessor zu ormgen erfüllte
sich nicht. Trotzdem benutzte er noch jetzt iede freie Minute zu sei¬
ner weiteren Äusbiidung . Seine schönsten Hoffnungen aber setzte
er aus seinen Sohn ; er sollle dereinst erreichen, was ihm selcht

versagt gewesen. Und Gottfried, ein geistig wie körperlich sich
tresslich entwickelndes Kind, berechtigte zu hohen Erwartungen.

Er nahm vorläufig an dem gemeinsamen Unterricht der Wai-
scnknaben teil; später, sobald er das nötige Alter erreicht hatte,
sollte er das Gymnasium besuchen. Er hatte Lust und Eifer am
Lernen und überflügelte alle Mitschüler seiner Klasse. Diese sahen
mit besonderem Respekt zu ihm aus und erkannten bei ihren Spie¬
len und geselligen Zusammenkünften willig seine Autorität an.
Lebhaft und energisch wie kein anderer , war er der Urheber so
manchen übermütigen Streiches. Um seines Vaters willen wurde
dann wohl ein Auge zugedrückt, nur dieser selbst und der Waisen¬
vater straften ihn unparteiisch, sobald ihnen etwas zu Ohren kam.

Gottsried hattx darum kein böses Herz und kränkte niemand
mit Absicht. Er teilte gern einen besseren Bissen oder ein schönes
Spielzeug mit einem anderen Kinde. Aber seitdem die kleine Est¬
her drüben in der Pslegeanstalt war , brachte er alles nur ihr. Das
arme, elternlose Kind erweckte sein innigstes Mitgefühl.

Ac,ch die Kleine lernte ihn bald von ihrer übrigen Umgebung
unterscheiden und lächelte ihn an, sobald er sich sehen ließ. Keiner
verstand es, mit ihr zu spielen, wie er. Unter seiner Leitung
machte sie die ersten schüchternen Gehversuche. Seinen Namen
lallte sie zuerst, und seinem Wort gehorchte sie schneller, als dem
ihrer Pflegerinnen . „ , „ v

Zwei Jahre später, als Frau Cesana wieder zum Besuch der
Ihrigen kain, erstaunte sie, die Kleine so vorteilhast entwickelt zu
sehen Esther war zwar noch immer ein blasses, mageres Kind,
eher häßlich wie schön, aber geistig aufgeweckt und vollkommen

Die junge Frau , nun wieder glücklich Mutter eines schönen
Knaben, nahm noch immer lebhaften Anteil an ihrem Patchen.
Wenn sie ihren alten Freund cmd einstigen Lehrer , den Waisen-
vater besuchte, mußte auch die Kleine herbei, und öfter noch lieh sie
sich dieselbe in ihr elterliches Haus bringen , um mit ihrem Söhn-
che» und den Kindern ihrer Brüder zu spielen.

(Fortsetzung folgt.)



tmb (finarilnen der scitiq bestellten Sommersaaten liegen vechait-
nttmäßZ wenig Nachrichten vor ; die spätbestellten sollen schwer
keimen ' Infolge der ungünstigen Aprilwitterung haben sich
Wintersaaten . unb
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25 JÄ "Siffern niebrißer als im Bormonat herauostellen S,e
beziehen ficĥ imr auf die bestehenden Felder , ohne Rücksicht aus die
umaeackerten. Die Weizensaaten büßten mehr oder weniger durch
Winterickaden ein, während Landweizen und Roggensaaten dem
Froste besser widerstanden. Beim Weizen stellte sich teils auch n-
salae des Nackiwinters der Schaden viel beträchtlicher heraus , aB
vorher angenommen wurde, denn die Schatzung vom Anfang l̂pri!
gründete sich auf die Voraussetzung weiteren fruchtbaren Wetters.
Lewer ist diese Hoffnung nicht in Erfüllung gegangen.

Wiesbaden . Der Plan , aus dem Waldbezirk „Unter den Eichen
nicht nur einen Bolkspark, sondern auch ein Naturreservat ganz m
der Nähe der Stadt zu machen, hat nun feste Gestalt angenommen,
es liegt bereits ein Antrag auf Ausbezirkung der m Frage kommen¬
den Wälder dem Forstfiskus vor. Dies Reservat sock die Wies
baden einfchliehenden Waldungen vom Dambachtal ausgehend über
den Rabcngrund hinweg bis zur Fasanerie emschließen. Auch de
Verein für Naiurdenkmalpflege ist für das Pro >ekt gewonnen.

«a Schöffengericht.  Der Dachdecker Wilh. Born aus
DotzheiNi hatte, um am Atüsterungstage ordentlich feiern zu können
'einem Hausgenossen eine Uhr im Werte von 40 M gestohlen und sie
fiir 4 'ft verhetzt Er erhielt eine Woche Gefängnis . Der Maurer
Heinrich Sredk hatte kürzlich einem Verbandskollegen em Verbands-
bucl' entlockt und es ihm nicht wiedergegeben. Wegen „ Unter¬
schlagung Nahm ihn das Schöffengericht in 4 Wochen Gefangnio,
welche Strafe durch die erlittene Untersuchungshaft als verbüßt
erachtet wurde.

Rüdesheim. Die Stadtverordnetenversammlung hat zu dem
Ausbau der Geisenheimer Realschule zu einem Refmmrealgymna-
sinm unter gleichzeitiger Uebernahme durch den St ""^ Stellung g -
nommen. Der Staat ist bereit, die Schule zu übernehmen , wen
chm von der Genieinde Geisenheim 400 000 .« zum Bau und 75000
1 jährlich zum Betrieb sichergestellt werden. Zumi Bau ha Ge en-
heim einen Fonds von 100 000 Jt,  sodaß nod) 300 000
bringen bleiben. 250 000 M verlangt es von Rüdesheim.

arcw Uork.  Die „Titanic "-Untersuchung vor der Senats-
kommission in Washington ergab : Der Dampser fuhr nnt voller
Kraft, obwohl er genügend gewarni war , die Rettungsmittel warm
ungenügend ' und wenige Matrosen fähig. Boote zu fuhren , der
Mechanisinus ftir das Schließen der Schotten versagte völlig.

Der Asklepios-Tempel auf Korfu.
A chi l l e i 0 n , 4. Mai . Der Kaiser sandte heute von der Aus-

qrabungsftelle im Park von Monrepvs folgendes Telegramm an
das kaiserliche ArchäologischeInstitut in Berlin : „Der„ im könig¬
lichen Park von Monrepvs vor SO Jahren von denEng  andern
entdeckte und freigelegte Tempel von Cardaki war fast ganz ver¬
schwunden und galt als zerstört. Mit Genehmigung des Königs
der Hellenen wurde gestern die Aufdeckung der Tempelrume be-
aannen die 1 bis 2 Meter hoch verschüttet und nicht vernichtet war.
Die Wände der Zella sind noch 1 Meter hoch erhalten uick hatten
nur einen steinernen Socket. Der Oberbau bestand aus Lehmziegeln.
Oberhalb der Zella wurde Unterbau und Basis des Kulrbildes auf-
aedeckt. Die Vorhalle und die östliche Ringhalle des m herrlicher
Lage über dem Meeresuser gelegenen Tempels sind vor Iahr-
- • - - 1 Von den Ringhallen der drei andern « eitenSÄS
dorische Sauten und ihre Kapck
sollen wieder ausgerichtet werden.

diensteken Mannschaften unter Bedrohung mit Revolvern unb
Knüppelt,, mit in ihr Boot zu steige". Gegen 5 Uhr g.ngem sämt¬
liche Insassen des Motorbootes an „Landwind fuhren mit E .RHei^

hier vor
worden.

Berlin

uferbahn nach Köln. Die Untersuchung ist cingeleitet. Samwche
Anker liegenden Schiffe sind mit Polizeibeamten besetzt

einer Filiale der Seifcnhandlung von Wasservogel,In
Greifswalderstraße 46. ist . Samstag vormittag ein räuberischer

reiche Archllrav^ 'auslegraben : sie haben eine Blattwelle an Stelle
der Trovtenletsten des gewöhnlichen dorischen Stils . Triglypyen
batte der Tenivel nicht. ' Außer vielen Stücken des Hauptgesmises

Jl  aufzu-
Bon den

eingehen, von

roerben von Rüdesheim und deni Kreis verlang !, und den Rest soll
der Staat übernehmen . Auf dieses Verlangen hat Rudeshenn be¬
schlossen, die geforderten 50 000 Jl  zum Bau zu bewilligen, dageg
1» *5 sra
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hatte der Tempel nicht. Außer i- - „ — -- - ■ •
mit reicher undorischer Profilierung fanden sich fast alte Geymie
des Westgiebels mit skulpturierter Blattwelle . Auch dieser Giebel
kann wieder aufgebaut werden. Als Inhaber des TempeL g
Asklepios oder Apollo wegen der nahen berühmten Quelle, doch ist
die Benenniing vorläufig noch unsicher, gez.: Wilhelm.

Ueber Nachhilfen,,lerrlchl von selten der Volksschule hatte der
Kultusminister im Anfänge vorigen Jahres eine Erhebung veran¬
staltet Nunmehr hat er den Königlichen Regierungen folgenden
Erlaß ' zuaestellt: Die Berichte auf den Ruuderlaß vom 11. Januar
v. Is . ergeben, daß in der großen Mehrzahl der Regierungsbezirke,

nur 8000 Jl  jährlich zu bewilligen.
Öuna 9a% m toM>" bog das ' Schülhaus westlich von Geisenheim
e bmtt in d r Benennung der Schule ein Hinweis auch auf Rudes-
hein, aufgenommen und den Lehrern auch das Wohnen m Rüdes-

meim auch meist in geringerer Ausdehnung , Nachhilfeunterricht an
solche 51inder erteilt wird, bei denen die Gefahr des Zurückbleiben,
?nKge vorübergehender, durch rechtzeitiges Eingreifen , überwind¬
bare? Hemmungen vorliegt Für die Bezirke, m denen. d,e Einrich¬
tung bereits eine weitere Ausdehnung gewonnen hat , lcitzt fiAauch

heim freigestellt wird.
Frankfurt . Im kaufmännischen Bereinshause hier sind die

Vertreter von 16 kaufmännische» Verbünden und Arbeitsnachwelse
au einer Konferenz zufammengetreten, um die Durchführung gerne» -
ämer Grundsätze in der Stellenvermittelung zur Defferung der

wirtschaftlichenLage der Handlungsgehilfen zu beraten . Die Kon-
^7n ? nabm nach einaehender Besprechung Entschließungen an, nach

ven, v'-tp uuvyvv.vH,.-* 7/ r_4-

gebiete durch eine entsprechende Erhöhung des Mindestsatzes Rech umständen auch auf den anderen Stufen des Unterrichtes nicht vonbleibt weiteren Festsitzungen vorbehat- ums-anoen tunlichst vermieden werden, daß

Für die Bezirke, in denen die Einrtch
„sdehnung gewonnen hat , läßt stch aua

'eine Verminderung der zur Versetzung nicht reif gewordenen̂ Kmder
teststellen Zur Beseitigung des Schadens , der unserer Volksschule
wie den betroffenen Kindern aus dom ausgedehnten Zurückbleiben
erwächst wird zwar nach wie vor aus einen eindringlicheren, all-
aemeiner wirksamen Erfolg des Unterrichts dadurch hinzuwirken
sein daß die Besnchszahlen der überfüllten Schulklassen vermin¬
dert und die Stoffplnne vereinfacht werden. Unter gegebenen Ver¬
hältnissen wird auch die Errichtung von Nebenklassen (AUfschpl-
klassen) wie bisher ins Auge zu fassen sein. Außerdem^ aberwrrd
es sich empfehlen, die mit der Einrichtung von Nachhilfeunterrich
gemachten Versuche fortzusetzen und fie erforderlichenfalls wetter

Der Nachhilfeunterricht ist so völlig von. den Verhult-
ule abhängig und mutz sich daher so verschiedenartig
es ausgeschlossenist, darüber allgemein gültige Am

ordnunaen zu geben. Nach den bisherigen Erfahrungen ist er »
der Regel auf Deutsch und Rechnen,MrSnkt . ^ Wenn er auch vor-

nnnn notraaen werden soll , bleibt weiteren Festsetzungen
Fwagen wer l ^ für ^artige Vereinbarungen er-

ken.it d e Konferenẑ folgende Staffelung an : fiir Großstädte Mit

bie Konferenz einstimmig gegen die Konkurrenzklaustl Stellung.
linssau Der Konkurs des hiesigen Vorschuß- und Kred!t-Ver°

eins, Ä die Bevölkerung hier und in der Umgebung, fett e.mgen
Fahren '̂beunruhigt st nunmehr endgültig zum Abschluß gekom¬
men Sittliche Gläubiger,find befriedigt, die Berpst.chtungen der
Mitglieder gegen den Verein sind erloschen.

Allerlei aus der Nmgegmd.

hör finnb zu weifen Es muh tunlichst vermieden
durchs die Nachhilfestunden die Unterrichtszeit »" stark über dsi
Normalzeit hinaus verlängert wird . Zumeist werden die Klaff n
lehrer den Nachhilfeunterricht zu erteilen Haben, denen dahbl ihre
eingehendere Kenntnis der Kinder rnid der , ihnen anhaftenden
unterrichtlichen Mängel zustatten kommt. Die Königliche Regie-
riuia wolle unter Beteiligung der Schulaufsichtsbeamten und de,
Ortsschulbehörden derjenigen Orte, welche der,Königlichen Regierung
hierfür geeignet erscheinen, prüfen , ob sich die Einstchrung oder die
weitere Ausgestaltung von Nachhilseunterricht einpfiehlt und >n
welcher Weise sie auszuführen ist. Ueber die gemachten wetteren
Beobachtungen und über Umfang und Wirkung , der getroffenen
Maßnahmen sehe ich einem Berichte bis zum Mai 1914 entgegen.

Gegen hohe Hundesteuern haben die Minister des Znnern und
der Finanzen folgende Verfügung erlassen: Die Satze der Hunde-rinh in hon lebten fahren in vielen Gemeinden erheblich

Ueborfall auf die Verl 'üuferii, Frau Kamin verÄt worden. Gegen
11 Uhr betrat ein junger Mann den Laden, der sich als Käufer aus
inielte In einem Augenblick, wo sich die Berkauserin bückte, zog
der Mann einen verbargen gehaltenen .Hammer und versetzte der
Aerkänsirln zwei Schläge aus den Kopf. Diese schrie laut,um H,!s
und brach dann zusammen. Passanten , die die, Schreie gehört
hatten machten sich an die Verfolgung des Fluchtigen und es ge-
lana ihnen, den Täter festzunehmcn. Er gab an. den Ueberfall
ausgeführt zu haben, um die Ladenkasse zu raube ». Er will aus
Not aebandolt haben, da er stellenlos war.

Das Urteil im Berliner Meihylalkoholprozetz. das nach dem
aufregenden Verlauf der mehrwöchigen Verhandlung mit Spannung
erwartet wurde, ist für den Hauptangeklagten Scharmach ziemlich
hart" a'usgefallen , U « das Gericht « in dfatt.
des Staatsanwalts gefolgt, fo daß das Urt^ aufunsZahreGeiänanis und 2040 Mark Geldstrafe lautete. Für die Mitangeklagten
Zaftrow und Meyer fiel der llrterlsfpruch günstiger aus ; sie erhiel¬
te" i- zwei Monate Gefängnis , während der Gastwirt , Dahle mit
6 Wochen Gefängnis davon kam. Die Strafen der beiden ersteren
wurde:! durch die Untersuchungshaft für verbüßt erachtet, wahrend
Dahle drei Wochen angcrechnet wurden . Der Angeklagte Gastwirt
Redomske wurde freigesprochen. Dabei ist zu beachten, daß das
Gericht die Anklage auf fahrlässige Tötting hat fallen lasten. Das
Gericht hielt es aber für unwiderleglich fsstgestellt, daß k«rMethy .-
alkobol öfftia ist. Scharmach harte über die Gefahrllchkert des
Methylalkohols Erkundigungen einziehen niiisfen, dann waren nicht
übe/80 Tote und ein halbes Dutzend unglückseliger Menschen, die
der Wunsch, mit Hilfe des Alkohols einen Augenblick ihr Elend zu
veraestcn, in den Jammer der Erblindung sturzsi, einer kleinlichen
Vrakitaier zum Opfer aesallen. 80  ist denn auch bei der Straszu-
mellunö berücksichttat worden, daß du'rch das Treibe:: des Ange-
ttachF ei» furchtbares Unglück entstanden ist. Nur der Aufnierk-
samkeit und dem Eingreifen der Behörden sei es zu danken, daß
diesis Unglück nicht noch viel entsetzlichere Dimensionen angenom¬
men hat. 9 Die Angeklagten Scharmach. Meyer und Dahle haben
oeaen das Urteil Revision eingelegt, und es ist Nicht ausgeschlossen,
dasz die Affäre init all ihren dunklen Schattenseiten nochmals vor
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Schweizer empfehlen die Hamburger Nachrichten >" « " « « " «£
nischen Schnurre: Ein Schauspieler gab in einem New Uorker Klub
folgende Geschichte von Kyrle Bellew zum besten: "Vellew war es
verhaßt , mit öden Menschen zusammenzukommen. Ich will Euch
erzählen wie er einst mit einem solchen aus der Fahrt von New
mDrf „mji Chicago fertig wurde. Bellew saß lesend und rauchend
ick Züge, als dieser Mensch einstieg und sich mit de» sieben
ihn sitzte: „Well, wer wird gewählt werden, Taft oder Ryosivelt.
Bellew sah sich den Burschen erstaunt mit gerunzelter Stirn an.
Taft oder Roosevelt?" sprach er. „Wer zum Henker ist bas ? „Ähd^
Mann " rief der andere. „Sie wollen doch wohl nicht sagen, daß
Sie niemals von Bill Taft und Teddy Roosevelt gehört haben?
„Noch nie", antwortete Bellew ganz gelassen und vertieft sich wn-
der in sein Buch. Der öde Geseste passte eine ganze Welle still¬
schweigend an seiner Zigarre , ntobei er Bellew unruhige Vlicke zu-
warf . Schließlich sagte er : „Ich möchte wohl wstsin, wie John D
dieser Kampf gegen die Trusts gefallt. -'Iah » D. . versitzie
Bellew. _ „John D. Rockeseller! Der reichste Mann auf Erden.
Sie haben doch sicherlich schon von ihm gehört!" füllte der andere
In« Nein" tagte Bellew. „Nem, er ist mir völlig unbekannt.
Dsi Verachtung des Mannes ließ sich nicht in Worten ausdrucken;
er alotzte Bellew lange an, dann fragte er hohmsch: -Sagen Sie
mal, haben Sie schon mal was von A d a m gehört? Bellew chlMs
von feinem Buche auf, „gähnte und murmelte : „Adam . Wer . W.r

'{t ' ZlirtenHst ^kein̂ SLnd'. Ein Leipziger Gericht hat dieser Tags
die ernste Frage entschieden, ob Flirten eine Sunde sei. Es lag
nämlich, wie der F . Z. berichtet wird, folgender riall vor : Eine in
einer Leipziger Kunsthandlung angestellte Kontoristin war von
dem Chef ohne Kündigung entlassen worden, well sie mit dem Pro-
kuristen geflirtet hatte Der Chef selbst hatte dies auch wörtlich in
der Verhandlung vor dem Kaufmannsgericht, deyr,er von der
fäVintoriffin auf ^ abluufl bes Gehaltes brs gum Äblaus ber geseh-
lichen Kündigungsfrist verklagt worden war , als Entlasstingsgrund
angegeben. Das Kaufmannsgericht aber stellte slck, aus den Stand¬
punkt, „daß so ein kleiner, harmloser Flirt keine Sunde >st und auch
kein Grund , eine Angestellte deshalb vom Neck weg .zu entlassen.
Deshalb muß, wer die sofortige Entlastung gibt, das Gehalt bis Ab-, .fiorron Br nz vale werden esin vielen Gemeinden erheblich Die Heuen Prinzipale werden -

Lranfgesitzt worden . Für die Zucht von Rassehunden in-besondere also schon mit^erzieherischen Maßregeln versuchen müssen, wenn ihr

Mainz . Mit einem erneuten Fleischabschlag rechnet man
allen Ernstes in de,: Kreisen der hiesigen Metzger. ® « nmo 1
man die neuerdings doppelt empfindlich fühlbar ^werdende Fut

0t!» jucMu , „v. _ _ Als Grund gibt
aqs doppelt empfindlich fühlbar r

not °n. die viele Landwirte zwingt, ihren Vtehbesta - ^SÄsmssomgs ^ i„iMosMiid bedeutend zu vorgesehen wird . IIS empyeyi! um vi
" in rhor .Tot ü̂beraus oroft. Die reiner Hunde die Einzelsteuern durch

STpr 4im Bolizeidienst geeigneten, liegt in hohen Steuersätzen I Geschäftsdamen ihnen gar zu flirtlustig scheinen. nn;, . ilor
auch der steuerorbnuita eine geeignete ^ 1 italienische Bauchredner Domini hat einem Mitarbeiter

nhwholan ’f0 111 a der der Raisezucht gewidmeten Hundezwinger tzer „Gazetta di Bergamo " allerlei Interessantes von fclner Kunst
Sonderbehanu .ung -1 sich daher, für die Züchtereicn raffe- I erzählt, dabei auch eine kleine Geschichte, m der er durch eine uner-
JÄ & ÄU Mnzelsteueui du!ch eine müßige Zwingersteuer zu wartete Entfaltung seines bauchrednerischen Talentes e.ne amu-

heit bat’  die 'Aussichten̂ einer ' guten Heuernte, die ja bekanntlich
(Ami in 5 Wochen eintritt , völlig vernichtet. Dazu kommt noa),

» ö n m c dies bereits in einer Reihe von Stadien mit erfolg ge-
ch hen' ist Zu erwögen bleibt, ob nicht durch die Steuerordnung

die Vergünstigung der Zwingerbesteuernug deniemgcn Züchtern
vorzubehalten ist, die sich verpflichten, ihren Zwinger sowie ihre

' *• hnen gezüchteten Hunde nr ein von einer
B . vom Kartell der stammbuchsührenden

teten Hunde in ein von einerZuchttiere und die von ihnen

A ?MMb 9°"ode? °'' von ^der ' Delegiertenkommission
anerkanntes

StzllSk SW fiiijit eine »» f
teuerung derselben.

_ 2) er achte Handlungsgehilfentag  für Hessen

s jch« söw>- <m « » >« >I>i «
Ilatt "Äm ^ amstag a'beHdcn im ..FGgDe 'st" die

MZZMLAWM
mioüon-Froninirt über Lehrlingswesen und Jugendpflege im WiUs

«stände und Sabelberg -Oberlahnstein über die Sonntagsruhe
nud' ihre Regeliniq durch die Gemeinden. Zu allen Referaten wurde»
-ntwr -ch-nd? Resolutionen angenvmmem Abends and große Fest-
seier mit Ball und heute Montag eme Rheursahrt statt.

-»(„r ollen Teilen Hessens lausen gegenwärtig NachrichtenrlSSSSS#
ders traurig lauten Y>ero berichtet daß die Weinberge
Weingebieten. Bon Ob-r-Mn wird ^ euchrer, oay ^^ Nur
in den niederen Lagen r̂j kräitia entwickelten Reben noch
vereinzelt steht man an den Mp ° kr°st.g « JU * meit

Zuchb 'oderUnbüch ' eintragen z'u lassen. Zu vermeiden ist da-
aeocn die in einzelnen Steuerordnungen aufgenoininene Restim-
mun -2 daß Hunde die der Zmingersteuervergunstigung unterliegen,
nich? aus dem Zwinger auf öffentliche Straße, : oder Platze gebracht
werden" dürfen. Junghunde der Diensthunderasten müssen mel Be¬
wegung haben und an das Zusammenkommen m.t fremden Men-

sowie an Stratzenlebm gewöhnt werden.
Vor dem Rliinchenec yosbräuhaus zur Bocksaison. Dre Munch.

N. N. schreiben: Wie in einem Bienenkorb, an den: dw Vienen
ihren ersten Ausflug machen, geht es durch die niedere Eingangs-

tzem chchbFuhaus oerpioMantieren sich ganz besond-rs Ählaue . i-

Magen lammen « - Li SM MA - - KWNiSS.
tjtiin . Büd -zedn u ». Orten, « manbaltenbe iTiilbcrß© ittcrunß tut l) J v » njgnn hng Sohr
Sem auch allen anderen Kulturen dringend not. wenn tt°hr
1912 nicht zu einem Fehljahr rverden soll.

Rüdesheim (kreis Kreuznach). Auf den .^ / ' hi'e frisilnde ĝe-

Schundliteratur aufzunehmen.

damit rechnni daß es ihnen um das, was sie dabei einsparen könm
(i »wSs mehr leibet Die Kutscher und Chauffeure der IN
anaer Neihe vor' den, Hofbräuhaus aufgestellten Droschken und
< £ fihon auf einer Bank und probieren mit Kennermiene als

TackttUls den" diesjährigen Stofs . Ab und zu dringen Trompeten¬
töne herunter aus die Straße und verraten den Vorübergehenden,
daß dort oben die' Kur im volle» Gang ist. Der Dienstmann an der

LAchLm ÄÄ»
L verboten 7at er auch. Ich trink' keinen Schnaps . ich,trink'
keinen Wein und trink' kein Bier ." „Bnd doch gehen S »UM_ °in  mnrtnn brrtii net» ber D31ciibocf ift bou) tetn -ul
f0boL Der geht für einen Karlsbader », Marienbader - und wie die
bader Kuraufenthalte alle noch heißen.' schreitet geĝ n astannenaefckimücktePortal Mit sicherem Bewußtsein , den Ilnvro
nunaen seines Arztes Genüge getan zu haben. In den Nachmittags-
2 'nnhori lilli das Bild vor dem HosbräuHaus etwas. Man
sieht fide?e Grup,wn stehe>i, bei denen die Kur famos °ng°!chl°gen
Iioi Manchmal laaar sehr sidele. llüd da kommt auch die Zeit,
2 ' bi0 Tifnlrfifen imb Autos den Zweck ihres langen Wartens er-
süllen Immcr noch strömen die Bölkerscharen herbei, obwohl um
5 Uhr Schluß des Bockausschankes ist. Aber zu einer Maß lang s“ / unter dem Torbogen hat ein Blumenmädchen „gesetzten
Alters ihren Stand aufgefchlagen. Den Matzkrug in der Hauch

»>»--
terie beim Maibock. _ , r . . ,,

ffroitaa nacht zwischen1 und 2 Uhr fuhr ein mit sechs

"" ^letzteren b°e- - klingt hell durch

taute Szene hervorrief . Domini war in Santiago von feinen
Wirten zur Taufe geladen worden : er sollte als Pate fungieren und
hatte die Ehre angenommen. Alles ging gut, nun hielt er den
kleinen Weltbürger über das Taufbecken. „Dabei kam nur plötzlich

„ übermütiger Einfall . Ich sah, wie der kleine Täufling bei der
Berührung mit dem Wasser die Lippe» öffnete und den Mund zum
Weinen verzog. Plötzlich hörten die Anwesenden den kleinen Täuf¬
ling mit hoher Kinderstimme vorwurfsvoll sagen: -'Genug, genug,
laßt mich jetzt in Frieden , ich werde mich noch erkalten, Du böser
Pate." Nie in meinem Leben habe ich einen solchen Erfolg mit
meiner Bauchrcdnerei errungen . Dem Geistliche,, sank vor Ler-
wunderung das Kinn herab, alles starrte mit entsetzten Augen auf
den protestierenden Täufling , man glautne schon an ein Lunde ,
bis mir mein Gewissen schlug und ich meine Missitat beichtete . . .

Von ihren Reiseersahrungen können auch diejenigen Deutschen
erzählen, welche der neulich erfolgten Einweihung des Glockenturches
auf dem Markusplatze in Venedig brigewohnt haben. Alsir
vartiotstche Jubel hat die Benetianer nicht abgehalten, gepsefserte
und gesalzene Preise für Logis und Mahlzeiten zu nehmen, so daß
harmlosen' Touristen die Augen übergingen . Wahrend bei uns M
Polizei auf das Festhalten au den einmal angegebenen Preisen steht,
nina es damit in Venedig im Galopp aufwärts . Und das Mum-
cipium, die Stadtverwaltung , zeigte den Vürgern . wie es gemacht
wird, denn eine Besteigung des neuen Canipanile m,t Fahrstuhl
kostete bloß 4 Mark.

Luftschiffahrt-
‘Ermifhtvf öfm näcbftcn Donnerstag arrangiert bie „Detag

eine ^ Passaqierfcchrt Düsselborf-Vaben-Baben, Die „Schwaben/'
kommt vollbesetzt in Frankfurt an und bleibt einige Tage hier . T»s
Passagiere der „Schwaben" steigen M° rt  ' tl b’.e Kabine der
„Viktoria Luise" ein, bie alsbatb nach Vaben-Dos relst, wo sie einige

Tage Âufent^alt nimmt Nobillard Cosnac ist abgcstürzt. Er

^  Einen ^ lua über die Alpen hat der österreichischeMilitär-
flieacr OberleuMant Ritter mit .einem Etrich-Eindecker vollführt
Er war bei Wien aufgestiegen, überflog den Semmering m emer
Hölw von 2000 Meter, ebenso den 1523 Meter hohen ^ Sonnen-
wendstein und landete dann in Graz m Steiermark . Der erste
Alpenübcrslieger, der Argentiner Ehavez, verunglückte bekannt ich,
nachdem er den Simplon überflogen hatte, bei der Landung töd¬
lich._ _ _ — _ -

Zeitgemäße Betrachtungen.
(Nachdruck verboten.)

„Der Mai ist gekommen'."
Nun laßt uns besingen den wonnigen Mai , — sein Weckruf
it hell durch die Lande. — Nun laßt uns von Sorgen und



Kümmernis frei — hinausziehn im Frühlingsgewande . — Cs
schnüret den Ranzen der Wandergenoh — es sattelt der Radler fein
stählernes Roß , — sie haben den Weckruf vernommen : — Hinaus,
denn der Mai ist gekommen! - Der Mai ist gekommen, wie
lockend das klingt, — hell jubelts die Lerche zur Sonne — es pfeift
der Pyrol und die Nachtigall fingt — ihr Liedchen von Liebe und
Wonne . — Sie schmettert ihr Lied in die nächtliche Ruh , — doch
stellt ihr kein Schutzmann ein Strafmandat zu, — dieweil sie dies
Recht sich genommen, — man weih ja : Der Mai ist gekommen!— —
Der Mai ist gekommen, die Flur kommt in Flor — der Markt
bietet neue Gerichte — schon lugt aus der Erde der Spargel her¬
vor — er schießt und strebt aufwärts zum Lichte! — Und weil uns
der Mai solch Gemüse bescheert— so wird manche Skat -Kasse schleu¬
nigst geleert, — so wird mit Verstand man genießen — was
draußen mag schießen und sprießen! - Im Mai predigt Frieden
die Mutter Natur , — der Mensch nur in eckelem Streben — folgt
leider nicht immer der friedlichen Spur — und leicht ist ein Streit¬
fall gegeben! — Drum lasset euch raten im wonnigen Mai : — Reist
nicht aus dem Wasserweg nach der Türkei, — dort bringen leicht
Unheil die Wellen, — im Minenspiel der Dardanellen ! — — Der
Mai reizt zum Wandern , — doch merket euch dies: — Ihr Freunde,
vermeidet Gefahren ! — Geht überall hin, doch geht lucht nach
Paris — sonst möq euch der Himmel bewahren ! — Zwar kam auch
in Frankreich der liebliche Mai — mit Liebe und Wonne und Wun¬
dern herbei, — doch stören des Frühlings -Erwachen — die auto¬
mobilen Apachen! - So klingt auch manch Mißton hinein m
den Mai , — fast läuft es mir kalt über 'n Rücken, — von Sorge und
Kümmernis wird man nicht frei — denn, seht, auch der Mai hat
schon— Mücken! — Doch was schiert dies Alles den Wandergenoh!
— Was schiert es den Radler auf stählernem Roh ! — Sie geben
den Weckruf jetzt weiter : — Der Mai ist gekommen!

Ernst Heiter.

Bunter Allerlei.
Vom Feldwebel zum Leutnant befördert wurde der Feldwebel

a. D. Großmann von der Berliner Schloßgardekompagnie. Es ist
ein äußerst seltener Fall , daß in Preußen im Frieden einem Unter¬
offizier der Charakter als Leutnant verliehen wird.

Der schiefe Turm von Pisa ist in Gefahr . Es werden z. Zt.
eingehende Studien angestellt, um die Erhaltung des kostbaren
Bauwerks zu sichern. .

Einen Riesenbahnhos wird sich nach dem Muster Leipzigs auch
München zulegen. Der Finanzausschuß der bayerischen Abge¬
ordnetenkammer hat sür vorläufige Umbauten am Münchener
Hauptbahnhof soeben fünf Millionen Mark bewilligt.

Paris . Im Bergwerk von La Noue explodierte ein Wagen
mit Sprengpulver . Sechs Arbeiter wurden getötet und mehrere
verwundet.

Köln. Zwischen der Südbrücke und Deutz hat Samstag nach
mittag eine gutgekleidete Frau ihr dreijähriges Kmd erschossen.
Dann wollte sich die Frau einen Schuh ins Herz beibringen . Die
Kugel prallte jedoch anscheinend an der Korsettstange ab.

Mailand . Im Mittelpunkt der Stadt wurde der Laden eines
Juweliers ausgeplündert . . , ,, .

Breslau . Auf dem Dominium Blumenrod hatte eine auslän¬
dische Arbeiterfamilie zur Vertilgung von Raubzeug eine sublimat-
artige Masse zubereitet, die stark mit Phosphor durchsetzt war . ,jn
Abwesenheit der Eltern aßen deren drei Kinder von der giftigen
Substanz und starben bald daraus unter gräßlichen Schmerzen.

Berlin . Ein Schwindelunternehmen , unter der Firma Merkesche
Automobilverkehrsgesellschast, die es lediglich aus Kautionsschwmüel
abgesehen hatte, ist von der Kriminalpolizei aufgehoben und un¬
schädlich gemacht worden. . . . . ,

Berlin . Aus der Fahrt nach Werder ertrank em Handlungsge¬
hilfe der sich aus einem Privat -Dampfer soweit über das Gelander
hinwegbog. daß er das Gleichgewichtverlor . . .

Naumburg fl. d. 5 . Be! einem Kamps mit Zigeunern m Netze
bei Naumburg wurde der Gastwirt Loeb von einem Zigeuner ourch
einen Revolverschuß getötet. Der Täter ist entkommen.

Berlin . Ein Familiendrama , dem drei Menschenleben zum
Opfer sielen, hat sich in einem Charlottenburger Hotel abgespielt.
Dort wurde eine anscheinend aus Gera stammende Frau mit ihren
beiden kleinen Kindern erhängt vorgesunden. Zerrüttet Ver-
mögensverhältnisfe scheinen den Anlaß zu der furchtbaren ^.at ge¬
geben zu haben.

Berlin . Im Reinickendorfer Krankenhause ist der Privatsorster
Scherf aus Frohnau Samstag früh an den Folgen seiner schweren
Verletzungen gestorben. Ein Unbekannter hatte zwei Revolver¬
schüsse aus ihn abgegeben und war dann aus einem Fahrrad ge¬
flüchtet. . ,

München. Das Kriegsgericht der 1. Division in München ver¬
urteilte den Einjährigen Ernst Scherer, einen Adventisten wegen
wiederholter Dienstverweigerung an Samstagen zu vier Monaten
Gefängnis unter Anrechnung der ganzen Untersuchungshaft seit
November v. I.

Die Kunst Melpomenes wird in unserer Zeit zugunsten der
leichten Thalia vielfach verschmäht, so daß es den Theaterdirek oren,
die ernste Stücke aufsühren , ost recht schlecht geht. Dem Besitzer des
Bremer Schillertheaters wuchs die finanzielle Misere seines In¬
stituts derart über den Kops, daß er den Staub Bremens von seinen
Füßen schüttelte und flüchtig wurde.
>-ch Mine Stadt , in der das Rauchen verboten ist, ist die nord-
amerikanische Stadt Zioncity . Wie schon der Name sagt, wohnen
dort ^ viele religiöse Schwärmer . Da sich die Arbeiter vielfach
aeaen das Rauchverbot beschweren, ist es dort wiederholt zu wüsten
Mammenstöhen gekommen. Da die Arbeiter meist eng ische
Staatsangehörige sind, soll jetzt der englische Botschafter helfend

Eine Schreckensszene spielte sich Sonntäg Nach¬
mittag in der hiesigen Galerie ab Als der Verkehr der Sonntags-
inarleraänaer am stärksten war , siel ein Unbekannter vordcm
Gambrinüs " einen Priester mit dem Rasiermesser an und tötete

ihn durch einen Schnitt in die Halsschlagader . Als b'e Menge den
T' äter seitnehmen wollte , gab er aus einem Revolver mehrere
Schüsse ab und verwundete einige Frauen . Aus die Polizei ge¬
bracht, machte er wirre Redensarten . Seine Persönlichkeit ist noch
nicht sestgestellt.

Neueste Nachrichten.
Homburg v. d. Höhe, 6. Mai . Die Kaiserin trifft , wie nun¬

mehr endgültig feststeht, am 11. Mai zu längerem Aufenthalt hier

Aukomobilunsall.
Berlin,  6 . Mai . Ein Automobilunfall mit tödlichem Aus¬

gange ereignete sich gestern mittag >m Tiergarten . In der Rahe
des Kleinen Sterns rannte eine leere Autodroschkemit voller Ge¬
walt gegen einen Baum . Der Chauffeur Roth wurde von seinem
Sitz geschleudert und blieb bewußtlos liegen. Er starb bald nach
seiner Einlieserung in die Charitee.

Teures Schlachtvieh.
L o n d o ii , 6. Mai . Der Fleischerverband kündigt neue Preis¬

erhöhungen für Fleisch als bevorstehend an . Diese neue Erhöhung
wird aus die Trockenheit des vergangenen Jahres zuruckgesuhrt,
wodurch die Viehzüchter wegen Futtermangel gezwungen waren,
ihr Vieh abzuschafsen. Infolgedessen herrscht Mangel an Schlacht¬
vieh.

Gehobene Schütze.
London,  6 . Mai . In der vergangenen Woche sind wieder

104 Silberbarren von je 180 Psund Sterling Wert aus dem
Schiffsraum der gesunkenen „Oceana" geborgen worden.

Vatermord.
Prag,  6 . Mai . Wie aus Pilsen gemeldet wird , verletzte der

15jährige Sohn des Schloßwärters Lengstein bei Hostau ,m
Böhmerwald seinen Vater durch Revolverschussetödlich aus Äerger
darüber , weil ihm der Vater kein Fahrrad kaufen wollte. Der
jugendliche Mörder wurde verhaftet.

Paris 6. Mai . 12 Schutzleute mit Polizeihunden sind nach
Nancy abgereist, um an den Nachforschungen nach dem Anarchisten
Charles Bill teilzunehmen, der den Wagner Bimichet ermordet hat
Bill soll sich in den Wald von L Hay gefluchtet haben. Mehrsacy
wird erzählt, daß der Bandit Garnier am Samstag in einem Auto¬
mobil in der Nähe von Nancy gesehen worden sei. Garnier soll
Bill bei Ausführung des Mordes und sodann bei der Flucht behuls-
lich gewesen sein.

Paris , 6. Mai . Dem gestern abend aus Marseille hier eingetroffe-
nen Maharadscha von Olwer kam während der Fahrt m der Nahe
von Avignon eine Kiste mit Schmucksachen im Werte von 600 000
Francs abhanden. Es ist noch nicht sestgestellt, ob es sich um einen
Diebstahl handelt.

New Jork . 6 Mai . 100 000 Vertreterinnen des Frauenstimm¬
rechts mit vielen männlichen Anhängern veranstalteten gestern nach¬
mittag einen Umzug in der 5. Avenue, der großes Auflehm erregte.
Besonders lustig machten sich die Zuschauer, die nach Tausenden
zählten über eine Abordnung chinesischer Frauen , die meinem offenen
Wagen fuhren mit der Flagge der neuen Republik China . Spater
Anden Massenversammlungen statt.

Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Iorschick, sür den Reklame- und Anzeigenteil sowie sur den
Druck und Verlag Wilhelm Holzapfel, sämtl in Biebr .ch Rotations.
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich.
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DAM DY B CHIC'
GIRL ßDIVA

Bekanntmachung.
„ sss issÄ
folgende Gegenstände:

1 Bett, 1 Kleiderschrank, 1 Fahrrad, 1 Chaiselonge,
2 Warenregale , 2 Taschenuhren darunter eine goldene
und anderes mehr.

Hochheim, den 5. Mai 1812. Hardt , Gerichtsvollzieher.

Mk.
Mk.
Mk.

§.95
5.59
C 50

7.S0
8.5«

Zu neuen Formen
neue Farben

zu sehr billige » Preisen!

Herren-
Schuhe und-Stiesel

Damen-
Schuheund-Stiefel

Cbromlcdcr-Halbichulie
Derby mit Lackkappe. . . .

Cbcvreaux Halbschube
Derby mit Lackkappe. . . .

Braune Cbevrcaur-Halbschuhe
Lackleder -HalbschuSe

mit Chrom -Einsatz . Mk.
Lackleder -Knöpfschuhe

mit Besting-Etnsas • • • • “ *•
Lackleder-Kuopfschube

mit Chevreaur -Etnsatz . . . Mk.
Lackleder Terbvschuhe Iß Hßmit Pretzfaltrn . Mk. iw . tu
Braune Cbcvreaur -Dcrbtischube 11 jlfimit Lackkappe. Mk. li . uw
Farbige und schwarze Modesckube 19 KJ]

Goodyear Welt . Mk. " . kM
Lackleder -Derbt , und Binde -Sckube 19 RO

Goodyear Welt . Mk. Afe. ü'J
Branne CbevreauxBinde -Tchube 19 RfjL. XV.-Absatz . Mk. Ifc. ö«
Braune Kalbleder -Knopsschube Mk. 14 59
Pumps-Schube in schwarzu.braun Chevreaux

in allen möglichen Ausführungen.
Svezial -Marke:Damen- mrd herren-8üeftl

hochmoderne Halbschubc.

Farbige Stiefel L1LÄ.NÄ«
Braune uud schwarze Kinder-Ttiesel ,,

mit und ohne Lackkappe in größter Auswahl zu billigen Preisen.
Sandalen , Schulstiefel , Turnschuhe.

MmsMenisflie  frgffllhanh
Kapital und Reserven ©9 Millionen Mark

Filiale Wlestain
Friedrichstrasse 6 Telefon 88
Postscheck -Konto Nr. 688 Frankfurt am Main

/ §>Zuckt - n . Leaegeflügel
Bruteier , alle Zucht-

•w ? geräte . Lehrreich.Kata-
log «ranS . Gestügel-

park i. Auerbach 158 Dessl lG
Reinecke,

E «MlHüll Hannover.
Veroinsbedarfsariikel . h

Weitgehendste Garantie für
guten Sitz und prima Stoffe.

Marktstrahe 22. — Telephon 1894.

Merle  I m

™ Meine bekannte Spezialität D
i erprobte gute Stoffe,gediegene Ausführung
® Mk.  39 .- , 45 .- » 52 .- . sfh

Serie II
feinste deutsche u . englische Stoffe , vornehme l .

Ausführung \

Mk , 54, — j> 69 . , 68 . - ^
Frasa

Errichtung
von Depositen*(Bareinlage)Konten

unter Gewährung ' günstiger Zinssätze.
Die Abhebungen sind stempelfrei. _

Schnitzel -Steig®
mit Zusatz von Salmiak , Ter¬
pentin und Borax . Das Beste
zum Kochen der Wäsche . Weil
nur garant . reine Kern -Seife,
besser und halb so teuer wie

Jodes Seifenpulver.
@nstav Erke!.C,W.PotiisH!,

gegr . 1811. U3a
Fabrik chemisch reiner Kern-
Seifen u . feiner Toilette -Seifen
Wiesbaden , Langaas se 17 .

äße gtötten
lieben ein rosiges , jugendfrifches
Antlitz , weiße , sammetweiche
Haut u. blendend schönen Ternt.
Dies erzeugt
Steckenvserd -LMenmilchseife

v- Bergmann u. Co., Radebeul,
Preis a St . 00 ferner macht
der Dada-Cream
rote und spröde Haut in einer
Nacht weih uud sammetwetch.
Tube 50 ^ in Hochbeim : Amts¬
apotheke ; in Biebrich : Hoiapo-
rdeke. F . SÄneiderhöh «. Gust.
Neidhöker Wwe ., Adolf Lruxp,
Adolf Oppenheimer.

tiWw.
Kßetaz» Bahmhofatrassa

1 Minute vom Kaaptbahnhof.
Nur 1 . Stack , Kein Laden,

(Busch und Stangen)
Schoppen 1.20 Jl  verkauft 178H

Jean Quink , Weiberstrahe.

2-rädrich , zu verkaufen . 176H
Näheres Ftliai -Expedition.

Im Nähen und Aus¬
bessern von Wäsche emp¬
fiehlt sich 174H
Frau Böhm, Weiheistrahe 1.
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